
  

Einführung in „Systemisches Konsensieren“

Willkommen zu

„Gemeinsam tragfähige und 
befriedigende Lösungen finden und 

entscheiden mit System“
- Eine Einführung

Von Stefan Fischer
Www.mitweltmacht.net
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Warum auf andere Weise entscheiden? 
1/2

● Größtmögliche Zufriedenheit in der Gruppe 
erreichen

● Bedürfnisse (statt Wünsche) aller Beteiligten 
erfüllen

● Keine Verlierer und wenig Unmut hinterlassen
● Die gemeinsame Intelligenz nutzen für möglichst 
gute Lösungen

● Spaltungen und Lager-Bildungen vermeiden



  

Warum auf andere Weise entscheiden? 
2/2

● Diskussionen kurz und zielgerichtet halten
● Gemeinsam gute Lösungen finden statt 
gegeneinander streiten

● Geringsten gemeinsamen Widerstand 
wählen statt jedes einzelnen jeweils 
geringstes Übel

● Fördert mehr das Wir- statt nur das Ich-
zentrierte Denken



  

Entstehungsgeschichte

● Erfunden 1980igern von Siegfried 
Schrotta & Dr. Erich Visotschnig aus 
Graz

● Anlass: Streit um Unterrichts-
Koordination in selbst gegründeter 
alternativer Schule

● Heute zusammen von großem Team 
weiterentwickelt



  

Begriff

● Systemisch im Sinne von systembedingt oder 
systemgeleitet :  Das System sorgt für die Qualität 
der Ergebnisse, nicht nur die Absicht der 
Individuen.

● Konsensieren: weitestgehende Annäherung an 
einen Konsens(lat.. Übereinstimmung) soweit es 
der Gruppe gerade möglich ist

● Ich nenne SK. auch gern „miteinander 
Einstimmen“ oder „Gemeinstimmen“



  

Begriff: Warum ist S.K. „systemisch“?

● Die Spielregeln des Systems bestimmen das 
Verhalten der sich diesem System bewegenden 
Wesen.

● Es regt Teilnehmende an nicht nur für sich selbst 
sondern auch für die Gruppe (als übergeordnetes 
System) und alle Betroffenen zu denken.

● Es ermutigt den Lösungsraum über die 
Betrachtung des Problemträger hinaus zu 
erweitern.



  

Welche 
Entscheidungsverfahren 

gibt es?



  

Hier unterscheide ich in:
●  ❓ unbestimmte,  
●  ⚖️ vergleichende Verfahren
●  🧪 prüfende Verfahren
●  📏 messende Verfahren

Unterteilung gängiger Entscheidungs-Verfahren 1/3



  

●  ❓ unbestimmte Verfahren: haben keine bestimmte Regel

z.Bsp. Einzelentscheidung, Losverfahren, Zufall

●  ⚖️ vergleichende Verfahren: vergleichen Möglichkeiten 
miteinander und bewerten was besser oder schlechter 
eingeschätzt wird, aber nicht ob etwas gut genug ist

„Was ist besser?“

z.Bsp. Mehrheitsentscheid, Paarweiser Vergleich, Häufeln 

Unterteilung gängiger Entscheidungs-Verfahren 2/3



  

●  🧪 prüfende Verfahren: prüfen, ob eine Möglichkeit 
ausreichend gut genug einschätzt wird

„Ist es gut genug?“

z.Bsp. Veto, Konsens, Konsent, Zustimmungswahl

●  📏 messende Verfahren: weisen Möglichkeiten jeweils 
Zahlenwerte zu. Diese können danach miteinander 
verglichen und gegen bestimmte Grenzwerte geprüft 
werden.

„Wie gut ist es?“

z. Bsp. Fist to Five, Systemisches Konsensieren

Unterteilung gängiger Entscheidungs-Verfahren 3/3



  

●  🎲 Zufallsauswahl

Die Auswahl wird dem Zufall überlassen.

●  🫳 Losverfahren

eine Variante der Zufallswahl

●  👑 Einzelentscheid / Autokratie: 
Untergebene fügen sich der Entscheidung 
Einzelner.

Entscheidungs-Verfahren ohne bestimmte Regeln



  

●☝️Mehrheitsentscheid: jede Stimme wählt eine 
Möglichkeit aus vorgegebenen Lösungen, jene mit den 
meisten Stimmen gewinnt; wie z.Bsp. bei 
Parlamentswahlen 

●  👥 Paarweiser Vergleich (Condorcet-Methode): 
Jeder Vorschlag wird paarweise mit jedem anderen 
jeweils ein mal zur Auswahl gestellt und somit alle 
Vorschläge in eine Rangordnung nach Zahl der 
Auswahlen gebracht.  <>  😊 🙁

Vergleichende Entscheidungs-Verfahren 1/2  



  

Vergleichende Entscheidungs-Verfahren 2/2

● Vorzugs-Wahl: Jede(r) Stimmberechtigte ordnet für sich die 
gegebenen Lösungen in der Reihenfolge seiner Bevorzugung an. Für 
jede Lösung werden jeweils die Ränge aller stimmberechtigten addiert; 
oft von Wettbewerbs-Jurys angewendet

● Kumulieren(Stimmenhäufung, Häufeln): Jede(r) Stimmberechtigte 
hat eine gleiche Zahl an Stimmpunkten und kann diese beliebig auf die 
gegebenen Lösungen verteilen und kann dabei auch mehrere Punkte 
an eine Lösung vergeben. Lösung mit meisten Stimmpunkten 
gewinnen; wird gern in moderierten Besprechungen mit Klebepunkten 
auf Flipcharts angewendet



  

 Prüfende Entscheidungs-Verfahren 1/2

●  ✊ Veto(lat.: „ich verbiete“): irgend eines Einzelnen wehrt 
einen Vorschlag ab, der dann nicht umgesetzt werden darf.

●  🤝 Konsens(lat.: „Übereinstimmung“): Alle Beteiligten sind 
von der Lösung voll überzeugt. Ideelles Ziel, das in der 
Praxis ohne geeignete Hilfsmittel wie SK. manchmal sehr 
schwer zu erreichen ist.

●  👍🫳🫴 Soziokratischer Konsent(lat.: 
Zustimmung/Einwilligung): Lösung wird solange angepasst 
bis es keine schwerwiegenden begründeten Einwände im 
Sinne des Gruppenziels mehr gibt, Widerstände nicht 
zählbar

●



  

 Prüfende Entscheidungs-Verfahren 2/2

●  ✋ Zustimmungswahl: Zu jedem Vorschlag werden 
jeweils alle Beteiligten gefragt ob sie jeweils ✅dafür, 
❌dagegen stimmen oder sich ❓enthalten aber ohne 
Begründungspflicht. Bekannt z.Bsp. von 
Vereinsversammlungen

●  ✅❓❌ Mehrfachauswahl: prüft zuerst für wen welche 
Möglichkeiten in Frage kommen und wählt dann das mit 
den meisten dafür-Stimmen aus, z.Bsp. bei 
Terminumfragen



  

 Messende Entscheidungs-Verfahren

● →✊  Fist to Five5️⃣ : Zahl der gestreckten Finger einer 
Hand zeigen Grad und Art der Einwände an. angelehnt an 
Konsens-Gesten mit umgekehrter Zählrichtung.

● Systemisches Konsensieren: Zu einem Vorschlag 
empfundenen Widerstände werden auf einer Skala von 0 
bis … (meistens 2 oder 10) angezeigt    🤗✋🤲

Veto → ……... → volle Unterstützung



  

Entwirrung der Begriffe mit „Konsen-...“

● KonsenS: von lateinisch „consensus“ für 
„Übereinstimmung“ ; Alle sind sich einige, dass dies das 
bestmögliche für uns alle ist.

● KonsenT: von englisch „consent“ für „Zustimmung“ / 
„Einwilligung“ ; Meine Einwilligung dazu gebe ich. Denn ich 
halte es in Bezug auf unser gemeinsames Ziel zumindest 
für gut genug für jetzt und für sicher genug es zu versuchen.

● KonsenTieren: nach Einwilligung fragen

● KonsenSieren: Wir nähern uns soweit es uns gerade 
möglich ist an eine Übereinstimmung an.



  

Auswahl des richtigen Verfahrens

● Jedes der genannten Verfahren hat eine bestimmte 
Anwendungsnische, in der es sich sehr gut eignet.

● Dieses ergibt sich aus den Merkmalen und eigenen 
Vorteilen des Verfahrens und den jeweiligen Anforderungen 
in einzelnen Fällen.



  

Wie treffen wir als einzelner 
Menschen für uns 
Entschdeidungen?



  

Vorschlag aus verschiedenen Blickwinkeln 
und Denkarten betrachtet 1/2

Denkhüte von Edward De Bono

● Blauer HutBlauer Hut: ordnendes, moderierendes Denken: Überblick 
über die Prozesse, momentaner Stand des 
Entscheidungsprozesses (,Das große Bild‘: der blaue 
Himmel)

● Weißer HutWeißer Hut: analytisches Denken: Fakten, was ist bekannt 
und was nicht, welche Anforderungen bestehen und wie 
können sie erreicht werden (objektiv: das weiße Blatt)



  

Vorschlag aus verschiedenen Blickwinkeln 
und Denkarten betrachtet 2/2

Denkhüte von Edward De Bono

● Roter HutRoter Hut: emotionales Denken, Empfinden: Konzentration 
auf Gefühle und Meinungen (subjektiv: Feuer und Wärme)

● Schwarzer HutSchwarzer Hut: kritisches Denken: Risikobetrachtung, 
Probleme, SkepsisSkepsis, Kritik und Ängste mitteilen (kritisch: 
Schwarzmalerei, Advocatus Diaboli)

● Gelber HutGelber Hut: optimistisches Denken: Chancen, was ist das 
Beste was passieren kann (spekulativ: Sonnenschein)



  

Unsere vielen Gehirne 1/5

In unserem menschlichen Körper sind mehrere Bereiche mit sehr 
dichten Ansammlungen bzw. Knoten von Nervenzellen. Jeder 
davon denkt auf seine ganz eigene Weise:



  

Unsere vielen Gehirne 2/5

1.Linke Hirnhälfte: rational, logisch, in Einzelheiten aufgliedernd, in Schubladen 
einordnend, analytisch, abgrenzend, Sprache, Zeitgefühl, Ziele, Regeln, Ich-
Denken (Die Informationsverarbeitungsgeschwindigkeit des bewussten 
schlussfolgernden Denkens ist vergleichsweise sehr gering und hat selten 
vollständige Informationsgrundlage)

2.Rechte Hirnhälfte: überblickend, vernetzt, In Zusammenhängen, 
Gesamteindruck bildend, das große Bild, schöpferisch, kreativ, Fantasie, 
Träume

1.

2.



  

Unsere vielen Gehirne 3/5

3.Limbisches System: Gefühlsregungen

4.Zirbeldrüse (Teil des limbischen Systems): DMT- & Melatonin-Herstellung, 
Eingebung, Inspiration, eigener freier Wille, Unabhängigkeit von äußeren 
Vorgaben und Normen

5.Hirnstamm (auch Reptilienhirn genannt): Überleben: Kampf, Flucht oder 
Totstellen; bei starker Angst Einschränkung aller Organfunktionen, 
einschließlich Denkorgane und Bündeln aller Kräfte auf das Allernötigste für 
nur diese 3 genannten Tätigkeiten; Fortpflanzung

5.

3.

4.



  

Unsere vielen Gehirne 4/5

6.Herzraum: Liebe, Verbindung zu allen anderen Wesen; Wir-Denken; Sinn für 
das Wahre, Schöne und Gute, Verbindung zu eigenen Werten; hat die höchste 
magnetische Feldstärke im menschlichen Körper ; sendet mehr Signale zum 
Gehirn als es von dort bekommt

6.6.



  

Unsere vielen Gehirne 5/5

7.Bauchraum: Bauchgefühl, Intuition, Unbewusstes, Prägungen ; um mehrere 
Größenordnungen höhere Informationsverarbeitungsgeschwindigkeit als 
bewusstes Denken ; steuert 95 % unserer Handlungen



  

Miteinander vieler Denkarten

● Beim S.K. werden alle diese Denkbereiche einbezogen.

● Gefühlte Widerstände werden genauso berücksichtigt, wie sachlich 
begründete

● Nur im Zusammenspiel verschiedener Denkarten können wir gute 
Lösungen finden

● Menschen sind sehr verschieden, z.Bsp. in der jeweiligen 
Ausprägung ihrer verschiedenen Denkarten

● Man darf sein ganzes „inneres Entscheidungs-Team“ (mehr dazu 
siehe: Vivian Dittmar „Das innere Navi“) anhören.

https://amzn.to/3MLv4RZ


  

Bedürfnis-Pyramide nach Abraham Maslow 
(erweiterte Fassung von 1970)

Transzendenz

Selbstverwirklichung

Ästhetische Bedürfnisse

Kognitive Bedürfnisse

Individualbedürfnisse

Soziale Bedürfnisse

Sicherheitsbedürfnisse

Physiologische Bedürfnisse



  

Grundlagen zum Verständnis 
des Systemischen 

Konsensierens



  

Widerstände



  

Was sind Widerstände und wozu sind sie da?

● Widerstände sind der gefühlte Grad der 
Ablehnung

● Widerstände weißen auf Schwächen oder 
Verbesserungsmöglichkeiten einer Lösung hin, 
oder möglicherweise auch auf unzureichendes 
Verständnis zu einem Vorschlag

● Wir wertschätzen Widerstände als wichtige 
Hinweisgeber

● Übergangene große Widerstände können später 
zu noch größeren Frust führen



  

Warum bearbeiten wir Widerstände?

„Die Achtung vor einem Menschen zeigt sich im 
Umgang mit seinem Nein.“

Dr. Erich Visotschnig (SK. Miterfinder, 
ISYKONSENS International)



  

Warum bearbeiten wir Widerstände? 
(verbildlicht)

Wir wollen die Hindernisse aus dem Weg räumen oder 
umgehen, die uns darin hindern gemeinsam so effizient, 
motiviert und zufrieden voran zu kommen.

Wir wollen die Schatten beleuchten, damit sie sich gesehen 
fühlen.

Bsp.:

Reinheit und Sauberkeit ist den meisten von uns sehr 
wichtig. Wir beurteilen es auch nur anhand der 
Abwesenheit von Verunreinigungen. Und sorgen dafür 
soweit es uns möglich und nötig erscheint, auch damit 
davon nicht andere Bereiche verunreinigt werden.



  

Was ist, wenn wir Widerstände missachten?

Gruppenmitglieder die hohe Widerstände gegen die getroffene 
Entscheidung haben: 

● werden sich nicht mit vollem Antrieb an der Umsetzung beteiligen. 

● können unter Umständen bewusst oder unbewusst die Umsetzung 
stören. 

● werden vielleicht werden gar die Gruppe verlassen und stehen ihr 
damit nicht mehr zur Verfügung. 

Das alles kann schlimmstenfalls das Vorhaben zum Scheitern 
bringen.

Das andere Mitglieder vielleicht sehr von der Lösung begeistert 
waren hilft dann nur wenig dagegen.



  

Was ist, wenn wir Widerstände missachten? 
(verbildlicht)

Vergleicht man eine Projektentscheidung mit einem Haus, 
dann wären die Widerstände bauliche Mängel w.z.Bsp. 
Risse oder Feuchtigkeit in den Wänden während die 
Begeisterung als ästhetische Elemente wie Stuck, 
Anstrichfarbe, Ornamente, Plastiken dargestellt wird.

In einem mängelbehafteten Haus ist es ungemütlich und 
gefährlich. Dann hat man auf Dauer an dem Haus und auch 
an den Kunstelementen keine Freude. Schlimmstenfalls 
könnte es zum Einsturz kommen.



  

Warum bearbeiten wir Widerstände?
W

id
er

st
än

de

Befürwortung

0 (neutral)

10 (unannehmbar)

10 (begeisternd)

Daher wollen wir erst Widerstände bis zu einem gewissen 
Grad abbauen bevor nach einer hohen Befürwortung 
suchen.

Bildlich gesprochen bringen 
Befürwortung das Vorhaben 
voran. Aber hohe Widerstände 
können es nach unten ziehen 
oder gar in den Abgrund 
reißen.



  

Was ist die Passivlösung?

Die Passivlösung (auch Passiv-Option oder 0-Lösung 
genannt) ist der Fall der eintreten würde, wenn die 
Gruppe zu keiner Einigung über die Ausgangsfrage 
kommt. Das kann bedeuten.:

● Beibehaltung des Istzustandes
● Die Gruppe bleibt in derzeitigen der Form nicht 

bestehen
● Der Vorgang wird ausgesetzt bis eine Lösung gefunden 

wird

diese Möglichkeiten sollte immer abgefragt werden. 



  

Merkmale des S.K.

● Misst die von der Gruppe eingeschätzte Güte eines Vorschlages

● Begleitet den gesamten Prozess vom Bewusstwerden des Änderungswunsches 
bis zur Umsetzung der Lösung

● Widerstände abbauen hat Vorrang vor anderen Einstufungen 

● Alle Widerstände sind zählbar & gehen in Berechnung ein

● Bewertungsskala beginnt immer bei 0

● Gefühlte Widerstände werden genauso akzeptiert, wie sachlich begründete

● schon nach der 1. Abfrage aller bisherigen Vorschläge ein umsetzbares Ergebnis

● Keine Blockade durch Veto → damit bleibt die Gruppe arbeitsfähig

● Die Gruppe selbst entscheidet wann der Entscheidungsprozess beendet ist.

● Eignet sich gut für Entscheidungen in soziokratischen, holakratischen und 
ähnlichen Strukturen aber auch für Vorgesetzte, die die gemeinsame Lösungs-
Intelligenz ihrer Mitarbeiter nutzen wollen.



  

Voraussetzungen

● Die Entscheidung obliegt allen Gruppen-
Mitgliedern

● Mindestens 2 (einschließlich Passivlösungen), 
nach oben unbegrenzte mögliche Lösungen

● Den Entscheidungsträgern stehen ausreichend 
Informationen zur Verfügung

● Alle beteiligten sind am Finden einer 
gemeinsamen befriedigenden Lösung 
interessiert



  

Moderation

● Die Moderation kann helfen für eine angenehme, 
entspannte und wertschätzende Atmosphäre zu sorgen

● Die Moderation achtet auf die Einhaltung der 
Gesprächsregeln.

● Die Moderation soll neutral sein und die Entscheidung nicht 
zu Gunsten einer Lösung beeinflussen.

● Die Moderator(in) sollte von dem Thema emotional 
möglichst unbefangen sein.

● Wenn alle Gruppenmitglieder zu emotional vom Thema 
betroffen sind, kann eine Moderation durch eine äußere in 
S.K. geschulte Person sinnvoll sein.



  

Gesprächskultur

● Für die Diskussion können verschieden Hilfsmittel, wie Redestab, 
Handgesten, Visualisierungen u.ä. benutzt werden

● Wertschätzende, friedliche und empathische Kommunikation ist 
erwünscht

● Möglichst sachliche Infos sowie eigene Empfindungen mitteilen

● laut Gerald Hüther zur Vermeidung unnötiger Konflikte das 
Beziehungs-Ohr lieber weniger beachten

● Auf sachliche Infos achten

● Bedürfnisse und Wünsche der Sprechenden herausfinden

Bild-Quelle: Schulz von Thun-Institut



  

4 Ebenen einer Botschaft nach 
Friedemann Schulz von Thun

👄
👄
👄
👄

👂
👂
👂
👂

● SachinhaltSachinhalt

● SelbstkundgebungSelbstkundgebung

● BeziehungshinweisBeziehungshinweis

● AppellAppell



  

Ausgangslage

2 mögliche Grund-Szenarien:

1) Jemand äußert einen Änderungsvorschlag und fragt nach 
Einwänden dazu. Es werden ggf. Einwände geäußert.

2) Für eine bestehende Herausforderung wird eine möglichst 
gute Lösung gesucht.



  

Einfachstes Ablaufschema: Schnell-Konsensieren 
(vorschlagsbasierte Adhoc-Entscheidung): Merkmale

● Ist ein Auswahl-Konsensieren mit vereinfachtem Bewerten 
für schnelle Entscheidungen

● Geeignet für Entscheidungen mit nur kurzfristiger Tragweite

● auch für Ablaufklärungen innerhalb eines 
Entscheidungsvorganges geeignet

● Ist von vorn herein verbindlich → Verbindlichkeitsfrage wird 
nicht gestellt



  

Adhoc-Entscheidung: Ablauf

1. Wunsch oder Unbehagen wird geäußert

2. 1 Lösungsvorschlag

3. Frage nach Einwänden

4. a) Keine Einwände → Vorschlag angenommen → fertig!

 b) Einwände → Widerstände von Vorschlag und Passivlösung abfragen

5. Hat Vorschlag höhere Widerstände als Passivlösung oder hohe 
Einzelwiderstände dann Frage nach weiteren Vorschlägen, die wie vorher 
abgefragt werden

6. Frage nach der Durchführbarkeit der konsensierten Lösung

7. Wer großes Unbehagen mit dem Ergebnis hat, kann Fortsetzungsfrage 
stellen: bislang beste Lösung( auch wenn es u.U. die Passivlösung ist) 
umsetzen oder bessere suchen? 



  

Ablaufvorschläge bei 
ausführlicherer Konsensierung

1. Ausgangspunkt

1.  Wichtige 4 Fragen zur Entscheidungsfindung

2. Grundlagen, Infos zur Problemstellung

3. Wünsche an eine gute Lösung

4. Fragestellung

5. Lösungs-Suche

1. Verständnisfragen zu Vorschlägen

2. Vor- & Nachteile erörtern

6. Entscheiden

1. Wertungsabfrage

2.  Addieren & Rangordnen 

7. Fortsetzungs-Frage: Wie geht es weiter?

8. Verstehen: Untersuchen der Restwiderstände und Bedürfnisse

9. Falls noch nötig nach weiteren Lösungen suchen → damit wieder ab 5. weiter

10. . Umsetzung: mit Freude gemeinsam umsetzen und nachher feiern

Diese Schritte sind Vorschläge zum Ablauf die je nach Anforderungen im jeweiligen Anwendungsfall zusätzlich zum Grundablauf  angewendet werden, wie in einem Baukastensystem mit 
wahlweise verwendbaren Erweiterungen.



  

Wie schnell & einfach oder ausführlich wollen 
wir konsensieren? (Ablaufebene)

1. Abhängig vom einzelnen Entscheidungsfall so ausführlich wie nötig, um alle 
möglichen Unstimmigkeiten zu lösen und so einfach wie möglich, um von allen 
Beteiligten gut & richtig verstanden und richtig angewendet werden.

2. Welche der auf der vorherigen Folie genannten möglichen zusätzlichen 
Verfahrensschritte sollten wir einbauen, um eine für alle gute Entscheidung zu 
treffen? Welche davon könne wir bei diesem Fall weg lassen?

3. Jeder zusätzlich Verfahrensschritt kann von einem Gruppen-Mitglied während des 
Entscheidungsvorgehens beantragt werden, sofern es der vorgegebene Zeitrahmen 
zulässt. Jeder dieser Anträge kann auf der Prozessebene wieder mit dem 
Schnellkonsensieren abgefragt werden.

4. Das Schnellkosensieren kann man als das Grundwerkzeug betrachten. Das 
ausführliche Konsensieren wäre dann wie ein Werkzeugkasten mit vielen 
Erweiterungen zum Grundwerkzeug. Je nach Einsatzgebiet können bestimmte 
Erweiterungen an das Werkszeug angebaut werden, um die Aufgabe besser zu lösen



  

Ausgangspunkt (Inhaltsebene)

● Es wird ein Veränderungsbedürfnis auf 
Grund eines festgestellten Problems 
geäußert

● Das Problem wird näher erläutert
● Verständnisfragen können gestellt werden



  

wichtige zu klärende Fragen 
(Entscheidungen auf Ablaufebene)

Vor der Wertungsabfrage zu klären:
● Befugnisfrage: Wer ist entscheidungsbefugt? Im Idealfall entscheiden alle Betroffenen
● Verbindlichkeits-Frage: Stimmungsbild oder Beschluss in festgelegter Anzahl 

Entscheidungs-Stufen?
● Umsetzbarkeit: Welche Vorschläge sind unter den gegebenen Bedingungen nicht 

umsetzbar?
● Vereinbarkeit: Welche Vorschläge können nebeneinander umgesetzt werden, welche 

schließen sich gegenseitig aus?

Nach der Wertungsabfrage:
● Fortsetzungs-Frage bei Stimmungsbild: Wie geht es weiter? Wie gehen wir mit dem 

Ergebnis um? Wird nicht mehr gestellt, wenn man sich zuvor auf Beschluss geeinigt 
hat.

● Mögliche Frage nach Umsetzungsbbereitschaft: Wer erklärt sich in welchem Maße zur 
Umsetzung bereit?



  

Bei Grundsatzentscheidungen

Bei Entscheidungen mit langfristiger Tragweite empfehle 
ich.:

● Den Entscheidenden Vorbereitungszeit und vorher 
ausreichend Informationen geben

● Beschluss-Termin vor ankündigen
● Ggf. schon Vorschläge im Vorhinein sammeln und allen 

Entscheidenden mitteilen
● Bei Beschlussdringlichkeit die Höchstzahl und Art der 

Entscheidungsstufen, vom Stimmungsbild über ggf. 
Widerstände ergründen bis zum Beschluss, mit Zeitplan 
festlegen



  

Wünsche an eine Gute Lösung (inhaltliche 
Vorbereitungsebene)

● Alle Beteiligten können Qualitäten (keine 
Lösungen) nennen, die sie sich von einer 
guten Lösung wünschen.

● Diese dienen als Anhaltspunkte um gute 
Lösungen im Sinne aller Beteiligten zu finden.

● kann in der Formulierung der Fragestellung 
berücksichtigt werden



  

Geeignete Fragestellung zur 
Lösungssuche

● Offene W-Fragen: Was…? Wie…? 
Womit…? Wer…?

● Die Fragestellung sollte keine mögliche 
Lösung beinhalten.

● Die Fragestellung darf in Frage gestellt 
werden. (Ablaufebene)



  

Wertungs-Abfrage zu einem Vorschlag

Für jede Lösung jeweils 3 Schritte

1)„Gibt es Widerstände zu <Vorschlag x>?“

2)Frage: „Braucht jemand noch Zeit?“

3)Sobald zu 2. nein: „Bitte zeigt jetzt Eure Wertung!“:

1)0 Widerstände: Diese Lösung wäre für mich voll in 
Ordnung

2)höchste Widerstände (je nach Skala 2 bzw. 10): diese 
Lösung kommt für mich nicht in Frage (kein Veto)

3)Mittlere Widerstände; Ich habe Bedenken aber kann mit 
der Lösung leben



  

Vorgehen Widerstands-Abfrage

1. Zu jedem Vorschlag einschließlich Passiv-
Lösungen werden die Einzelwiderstände aller 
Beteiligten abgefragt (siehe folgende Seite)

2. Für jedem Vorschlag werden die zugehörigen 
Einzelwiderstände addiert

3. Vorschläge mit Gruppen-Widerständen, die 
größer sind als zur Passivlösung, sowie größere 
als ggf. festgelegte Legitimierungs-Grenzwerte 
sind fallen aus dem Rennen



  

● Vereinfacht das händische Aus- und Zusammenzählen und Kopfrechnen der 
Werte vieler(ca. 5 bis 50) Menschen; eignet sich ebenso für soziokratische 
Konsentbafrage

Verbale Bedeutung der Widerstandswerte mit Handgesten:
● 0: Keine Widerstände (Einwilligung): Dagegen habe ich überhaupt nichts 

einzuwenden. Das ist für mich voll in Ordnung.

● 1: Kleine Widerstände (leichte Bedenken): Ich bin nicht voll und ganz 
zufrieden damit aber ich kann damit Leben.

● 2: Große Widerstände (schwerwiegender Einwand): Das käme für mich 
überhaupt nicht in Frage.

Kleine Skala 0 bis 2 mit Bedeutungen



  

Große Skala 0 bis 10 mit Bedeutungen

Verbale Bedeutung der Widerstandswerte (Entsprechung in 2er Skala in Klammern () )

Hinweis.: Das ist nur mein Versuch passende Beschreibungen für die Zahlenwerte zu finden aber keine allgemein gültige Festlegung. Das 
kann sich noch ändern. Verbesserungsvorschläge sind hier willkommen.

● 0: Dagegen habe ich überhaupt nichts einzuwenden, das ist für mich voll in Ordnung.

● 1: Das ist für mich weitestgehend in Ordnung.

● 2: Das ist für mich mit gewissen Bedenken in Ordnung.

● 3: Das ist für mich mit Einschränkungen in Ordnung.

● 4: Das ist für mich noch halbwegs in Ordnung.

● 5 (1): Ich bin nicht voll und ganz zufrieden damit, aber ich kann damit Leben.

● 6: Damit kann ich mit Unbehagen leben.

● 7: Damit habe ich gewisse Schwierigkeiten.

● 8: Damit habe ich große Schwierigkeiten.

● 9: Damit kann ich nur sehr schwer Leben.

● 10 (2): das kommt für mich überhaupt nicht in Frage



  

Abstimmung per Handzeichen

0 Widerstände: diese Lösung ist für mich vollkommen in Ordnung: beide Arme 
vor der Körper gekreuzt mit Handflächen zum Körper, ähnlich wie eine 
Selbstumarmung

● Kleine Skala:  Wertung von 1(kleine) bis 2(große) gefühlte Widerstände durch 
Anzahl der nach vor gestreckten Hände

● Kleine Widerstände: ich habe leichte Bedenken /  Unbehagen dazu aber 
könnte mich damit anfreunden: eine Hand wie abwehrend nach vorn 
strecken

● Große Widerstände: Ich will das auf keinen Fall / habe ein sehr ungutes 
Gefühl: 2 Hände wie abwehrend nach vorn strecken

● Große Skala: Wertung von 1(kleine) bis 10(große) gefühlte Widerstände durch 
Anzahl der abgestreckten Finger beider Hände oder durch Zahlenkarten 
zeigen; 0 Widerstände wie oben



  

Stimmabfrage durch 
soziometrische Aufstellung

● Bei sehr großen örtlich anwesenden Gruppen (ab etwa 50 
Menschen) wäre eine Handauszählung sehr zeitaufwändig.

● Für jeden Wert (0 bis 10) einen Platz definieren

● Teilnehmende stellen sich bei jedem Vorschlag jeweils am 
Platz mit Ihrer Wertung dazu auf.

● Macht Widerstandsverteilung in großen Gruppen optisch gut 
sichtbar

Gruppenwiderstand: 5 * 0 + 4 * 1 + 2 * 2 + 2 * 3 + 1 * 4 + 4 * 5 + 1 * 6 + 2 * 7 + 0 * 8 + 1 * 9 + 1 * 10 = 77 



  

Mit digitalen Hilfsmitteln

●mit Web-Werkzeug www.acceptify.at kann 
die Stimmabgabe online erfolgen und 
automatisch ausgewertet werden, es 
verwendet nur die 0 bis 10-Skala

●Berechnung in Tabellen-Programm (Excel 
o.ä.)

hiermit spricht nur wenig gegen  die 10er Skala

https://www.acceptify.at/


  

Akzeptanz eines Vorschlags

Wie gut wird ein Vorschlag angenommen?

Akzeptanzwert = (Skalenhöchstwert * Anzahl der 
Teinehmenden - Gruppenwiderstand) * 100 % / Anzahl der 
Teilnehmenden

0 Widerstände => höchstmögliche Akzeptanz von 100 %



  

Fortsetzungsfrage nur bei 
Stimmungsbildern (Ablaufebene)

Falls es noch nicht die eine Lösung ohne Widerstände gibt.: Wie 
gehen wir mit dem Ergebnis um? (→ Prozessebene): 

mind. 3 Möglichkeiten zu konsensieren (gern per 
Schnellkonsensieren)

● Die derzeit beste Lösung als Beschluss festlegen und umsetzen.
● Zeitnah erneut in die Lösungsfindung gehen
● Entscheidung verschieben (verschiedene Terminvorschläge können 

hier bereits zur Wahl gestellt werden)

Die Gruppe selbst entscheidet, wann die Entscheidungsfindung 
beendet ist.



  

Umgang mit verbleibenden hohen 
Einzelwiderständen

Wenn die bislang besten Lösungen noch hohe Einzelwiderstände haben.

Mögliche Fragen:

● Was sind Deine Bedenken?

● Welche Anliegen/Bedürfnisse kommen Dir bei diesem Vorschlag zu kurz?

● Würde sich für Dich etwas ändern wenn … ?

● Was können wir genau ändern, damit der Vorschlag von Dir weniger Widerstände 
erntet?

● Was brauchst Du um Dich mit einer Entscheidung wohl zu fühlen?

● Welche Bedürfnisse siehst Du durch eine Entscheidung gefährdet?

Die Antworten können wichtige Hinweise enthalten, um die Lösung weiter im Sinne 
aller Beteiligten zu verbessern



  

Umgang mit Patt-Situationen

Wenn es mehre beste Lösungen gibt.:

● Verteilung der Widerstände betrachten:

● Gleichmäßige Verteilung geringer Widerstände wird 
bevorzugt vor hohen Einzelwiderständen.

● Wenn keine Unterschiede erkennbar sind dann kann eine 
Vorzugswahl eine Auswahl aus diesen besten 
verbleibenden Vorschlägen treffen.



  

Selbstreinigungs-Effekt 1/2

●Strategisches Abstimmen (0 W. nur für 
eigene Lieblings-Lösung, 10 W. für alle 
anderen) führt selten zum Erfolg und 
kann unter Umständen zu Ergebnissen 
führen die die/der strategisch 
Abstimmende nicht will



  

Selbstreinigungs-Effekt 2/2

●Der Gruppe gehen Informationen über 
Bedürfnisse der/s strategisch 
Abstimmenden verloren, welche helfen 
würden eine Lösung auch in 
deren/dessen Sinne zu finden.



  

Zum Abschluss habe ich noch 
etwas für Dich



  

Weitere Infos

● INSTITUT FÜR SYSTEMISCHES KONSENSIEREN 
ISYKONSENS International

● www.sk-prinzip.eu

● www.konsensieren.eu

● Erich Visotchnik: „nicht über unsere Köpfe“

● www.quararo.de/sk-prinzip

● https://www.netzwerkknoten.com/entscheiden-in-
selbstorganisierten-teams-systemisches-konsensieren?
utm_source=chatgpt.com

https://quararo.de/sk-prinzip


  

Einführungsvideos

Kurz-Erklärungen:

● www.youtu.be/A5As9tcy2dU

● www.youtu.be/nCugPCyTifc

● www.youtu.be/Up1HvGCFDA8

● www.youtu.be/OvAeDBa0vkw

● www.youtu.be/i5taTqMBZus

● www.youtu.be/3EPMXYjs09A

● www.youtu.be/mMkSiePppN4

● www.youtu.be/0ariC4ZUpyc

● www.youtu.be/nu1pfFfXWKs

● www.youtu.be/OvAeDBa0vkw

https://youtu.be/A5As9tcy2dU
https://youtu.be/nCugPCyTifc
https://youtu.be/Up1HvGCFDA8
https://youtu.be/OvAeDBa0vkw
https://youtu.be/i5taTqMBZus
https://youtu.be/3EPMXYjs09A
https://youtu.be/mMkSiePppN4
https://youtu.be/0ariC4ZUpyc
https://youtu.be/nu1pfFfXWKs
http://www.youtu.be/OvAeDBa0vkw


  

Einführungsvideos

Vorträge:

● www.youtu.be/q79u26Oq5wE

● www.youtu.be/Tgw09wW9JVA

● www.youtu.be/lpdNYnSECrw

● www.youtu.be/aylT21BQx0A

● www.youtu.be/Tgw09wW9JVA

● www.youtu.be/EGOBj5BOLg0

● www.youtu.be/zW2gVVpc01o

● www.youtu.be/JYJafxXVfJI

● www.youtu.be/wCGLW3HMDbI

● www.youtu.be/EMi_Y1BZttA

● www.youtu.be/0QmbAwF2SwE

● www.youtu.be/jEr4NHLm0kY

https://youtu.be/q79u26Oq5wE
https://youtu.be/Tgw09wW9JVA
https://youtu.be/lpdNYnSECrw
https://youtu.be/aylT21BQx0A
https://youtu.be/Tgw09wW9JVA
https://youtu.be/EGOBj5BOLg0
https://youtu.be/zW2gVVpc01o
https://youtu.be/JYJafxXVfJI
https://youtu.be/wCGLW3HMDbI
https://youtu.be/EMi_Y1BZttA
https://youtu.be/0QmbAwF2SwE
https://youtu.be/jEr4NHLm0kY


  

Einführungsvideos

Kanäle & Sammlungen: 

● www.youtube.com/user/skprinzip
● www.youtube.com/channel/UCPioKHVnnk
Ev-xDFFXhq7fw

● www.youtube.com/user/castromanist
● www.youtube.com/channel/UC75m0_442s
U5nYdbBKSJqrQ

● www.youtube.com/playlist?list=PLgohb6wl
EE_0OqSMAneyx4PKoEobQQLt7

https://www.youtube.com/user/skprinzip
https://www.youtube.com/channel/UCPioKHVnnkEv-xDFFXhq7fw
https://www.youtube.com/channel/UCPioKHVnnkEv-xDFFXhq7fw
https://www.youtube.com/user/castromanist
https://www.youtube.com/channel/UC75m0_442sU5nYdbBKSJqrQ
https://www.youtube.com/channel/UC75m0_442sU5nYdbBKSJqrQ
https://youtube.com/playlist?list=PLgohb6wlEE_0OqSMAneyx4PKoEobQQLt7
https://youtube.com/playlist?list=PLgohb6wlEE_0OqSMAneyx4PKoEobQQLt7


  

Weiterbildungsmöglichkeiten

● www.sk-prinzip.eu

● www.konsenslotsen.de

● www.isykonsens-deutschland.de

● www.bipar.de/systemisches-konsensieren

● www.svenjung.com/sk-onlinetraining

● www.smarterlife.de/akademie/ausbildung-sk

● www.businesskonsens.eu

● https://gemeinsam-entscheiden.at

http://www.sk-prinzip.eu/
https://www.konsenslotsen.de/
http://www.isykonsens-deutschland.de/
https://www.bipar.de/systemisches-konsensieren
https://svenjung.com/sk-onlinetraining
https://www.smarterlife.de/akademie/ausbildung-sk
https://www.businesskonsens.eu/
https://gemeinsam-entscheiden.at/


  

Meine Leseempfehlungen

● Georg Paulus, Siegfried Schrotta, Erich Visotschnig „System
isches KONSENSIEREN“
 (bei Buch24) (bei Amzn)

● Erich Visotschnig „Nicht über unsere Köpfe“ (bei Buch24) (
bei Amzn)

● Josef Maiwald & Siegfried Schrotta „Smart entscheiden!“

● Josef Maiwald „Essenz 05 – Systemisches Konsensieren“

Weitere habe ich auf meiner Webseite aufgelistet.:

https://wp.mitweltmacht.net/lesetipps/#:~:text=Gemeinschafts
gestaltung

https://www.buch7.de/produkt/systemisches-konsensieren-georg-paulus/106959062?ean=9783980863544
https://www.buch7.de/produkt/systemisches-konsensieren-georg-paulus/106959062?ean=9783980863544
https://tidd.ly/4m0mEps
https://amzn.to/44XSFHJ
https://www.buch7.de/produkt/nicht-ueber-unsere-koepfe-erich-visotschnig/1031947067?ean=9783962384548
https://tidd.ly/3GMdPk9
https://amzn.to/4kNP44T
https://www.buch7.de/produkt/smart-entscheiden-josef-maiwald/99135?ean=9783934051195
https://www.buch7.de/produkt/essenz-05-systemisches-konsensieren-die-konstruktive-ents-josef-maiwald/99155?ean=9783934051355
https://wp.mitweltmacht.net/lesetipps/#:~:text=Gemeinschaftsgestaltung
https://wp.mitweltmacht.net/lesetipps/#:~:text=Gemeinschaftsgestaltung


  

Fragen

Hast Du Fragen, Wünsche, Anregungen, 
Verbesserungsvorschläge oder wünschst Du Unterstützung 
bei der Anwendung und Umsetzung?:

Richte sie gern an sk@mitweltmacht.net

Ausgleichsmöglichkeiten zur Unterstützung meiner Arbeit

mailto:sk@mitweltmacht.net
https://wp.mitweltmacht.net/spenden
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